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Starker Beschaftigungszuwachs durch AZ-Verkiurzunq

Erwerbstéitige, Arbeitsvolumen und Arbeitsstunden je
Erwerbstédtigen 1991 — 2014 (1991 = 100)

100

80 +

¢

1981 1993 1995 1997y 1999 2001 2003 2005 2007 2008 2011 2013

B Erwerbstatige WM Arbeitsvolumen Arbeitsstunden je Erwerbstitigen

Quelle. Destatis, Datenreport 2016, Kapitel 5, S.5 Wiesbaden



UNIVERSITAT
DUISBURG I AO
> G

Offen im Denken
Zunahme kurzer und langer Arbeitszeiten

Arbeitszeitverteilung 1995-2014
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Verteilung der gewohnlichen Arbeitszeiten (nach Stundenintervallen), abhangig Beschaftigte, Deutschland, in %
Quelle: ELFS / Angelika Kiimmerling IAQ
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Erwerbstédtigenquoten der 55- bis 64-jdhrigen Frauen und
Ménner in Deutschland (1991-2015), in Prozent
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Quelle: WSI GenderDatenPortal (2016).
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Starke Unterschiede in den Arbeitszeiten von
Mannern und Frauen (2014)
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Quelle: ELFS / Angelika Kiimmerling IAQ
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RWI Befragungsergebnisse zur Umsetzung von

Arbeitnehmerrechten bei Minijobbern/innen

Lohnfortzahlung | Bezahlung von

Bezahlter Urlaub bei Krankheit Feiertagen

Befra- - - )
gung Nicht | WeIB | Nicht | WeIB | Niche | WeiB
moglich nicht/ moglich nicht/ moglich nicht/

8 k.A. 8 k.A. 8 k.A.
fi;‘:héf' 41,5% | 26,1% | 38,7% | 34,6% | 43,3% | 36,3%
Betriebe | 31 2% | 11,1% | 25,6% | 10,7% | 40,3% | 13,3%

Anmerkung: Die Antwortvorgabe ,nicht moglich” wurde wortlich aus den

RWI-Befragungen iibernommen.

Quelle: Eigene Darstellung nach RWI (2012): Studie zur Analyse der geringfiigigen Beschaftigungsverhaltnisse.
Forschungsvorhaben im Auftrag des Ministeriums fiir Arbeit, Integration und Soziales des Landes Nordrhein-Westfalen, Essen.
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Polarisierunqg der Arbeitszeiten — Wichtige Ursache

sozialer Ungleichheit
Jahresarbeitszeit nach Einkommensschichten vor

Umverteillung

4.500 . 45
m 1992-1995 m 2012-2015 ® Anderung 1992/95 bis 2012/15

3.500 3.268 2495 35

2.667 = s
: 2.526

20
g 3.021
2.631
2.500 e 25
1.864
1.500 1.289 15
s :
-1.500 -15
-2.500 -25

-3.500 -35
Unterschicht untere mittlere obere Oberschicht Gesamt
Mittelschicht Mittelschicht Mittelschicht

(=]
)]

Quelle: IAQ Forschung 03/2017
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Bewaltigung der Finanzkrise mit AZ-verkiirzungen

Anteil der Verkiirzung der Arbeitszeit pro Beschédftigten am
Rickgang der Arbeitsvolumens insgesamt 2009
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Source: http%(/vww.conference-board.orq/economics/database.cfm EUROSTAT (2010a).
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Tatsachliche und gewunschte AZ‘en

Tatsachliche, vereinbarte und gewuinschte Wochenarbeitszeit von Beschaftigten
(15 bis 74 Jahre, ohne Auszubildende und Praktikanten) - Angaben in Stunden, jeweils Durchschnittswerte

Geringfugige Al

Vollzeit Requlare Teilzeit Beschaftguns

Manner ~ Frauen ~ Manner — Frauen ~ Manner  Frauen ~ Manner  Frauen

Tatsichliche Wochenarbeitszeit (1) 42 41 %2 Wy 137 ne 40 30
Vereinbarte Wochenarbeitszeit (2) 96 B4 M5 9 Uy omr o BI N9
Gewiinschte Wochenarbeitszeit (3) 92 3 N4 B N3 75 WY 300
Differenz (3-2) 04 22 M9 #2765 #6503 400

Quelle: IIAB SOEPGM Beschéaftigtenbefragung
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Orientierungspunkte fur Reformen

1. Schutz vor zu kurzen, zu langen und
unkalkulierbaren AZ’en

2. Flexibilitatskompromisse Uber Mitbestimmung
3. Krisenbewaltigung durch AZ-Verklrzungen

4. Abbau sozialer Ungleichheit durch gleich-
malfigere Verteilung der AZ, wie in Schweden

5. Mehr Wahimaoglichkeiten im Erwerbsverlauf:
Verringern Narbeneffekte von Tellzeitarbeit

L eitbild flexibles Normalarbeitsverhaltnis
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crenmbenien— Qrientierungspunkte fur Reformen

Betriebs- und Tarifvereinbarungen in DE z.B.:

- Vermeidung von Entlassungen in einer Krise durch
Kurzarbeit und temporare AZ-verklrzungen

- WahlAZ’en mit Rechten auf temporare AZ-verkirzungen
(Regelungen TvOD vorbildlich)

- AZ-konten ohne Verfall von AZ und Wahlrechten fur den
Freizeitausgleich

- Wahlrecht, Tariferndhungen in Form von Geld, Urlaubs-
tagen oder WAZ’en (TV Deutsche Bahn)

- 1G Metall Tarifvertrag: Temporare Verklrzung auf 28 W-
Stunden, 8 freie Tage flur Schichtarbeiter sowie bei Pfelge
und Kinderbetreeung
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Andere Lander — Vorbild Schweden:
- Kaum Uberstunden
- 3 Stunden geringere AZ fur Schichtarbeiter (Gesetz)

- Teilzeit meistens selbst gewahlt, nur vorrubergehend und
ohne “Narbeneffekte”

- Hohe AZ-souveranitat fur Eltern durch Ganztagsschulen,
Kinderbetreuung, bezahlten Elternurlaub und
Freistellungen fur Pflege und Weiterbildung

- Hohe AZ-souveranitat durch geringen Anteil von
Niedriglohnen — Tarifbindung bei 90%6

- Faire betriebliche Kompromisse durch starke
Mitbestimmung auch in Mittel- und Kleinbetrieben
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Rahmenbedingungen fur neues NAV

- Verringerung der Lohnungleichheit -
Geringverdiener haben keine echte Wahl

- Equal pay fur alle Arbeitsstunden (be/ Minifobs
nicht gewéhrleistet)

- Gute Qualifikation und flexible
Arbeitsorganisation

- Hohe Tarifbindung und Vertretung durch BR/PR
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Wo stehen wir?

- Gespaltener Arbeitsmarkt: Gute Flexibilitatskom-
promisse nur, wo Gewerkschaften und
Mitbestimmung stark sind: Wachsende tariffreie
zZonen

- Fehlanreize fur kurze AZ’en.;: Minijobs, Ehegatten-
splitting, abgeleitete KV

- Fortschritte bei flexibler Lebensarbeitszeit:
(Elternzeit, Ausbau Kinderbetreung, Ganztags-schulen, Recht
auf 7Z, Ruckkehrrecht auf VZ, Innovative Tarifvertrdge) —

fehlen noch Freistellungsrechte fur WB

- Auswirkungen der AZ auf soziale Ungleichheit
bislang kaum als Problem erkannt
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Aufhebung der Prasenzpflicht?

Arbeit von zu Hause nimmt sogar leicht ab:

“Nur 12 % aller abhdngig Beschéftigten hierzulande arbeiten
Uberwiegend oder gelegentlich oder gelegentlich von zu
Hause aus, obwohl dies bel 40% der Arbeitspldtze mdglich
ISt” (DIW Wochenbericht 5/2016)

Mehrere Grinde:

- Schwierigkeiten, Output zu kontrollieren

-  Hohe Kommunikationsdichte in innovativen und
eng getakteten Organisationen

- Das “Privileg” kann nicht allen gewahrt werden

- Wachsende Anzahl von Prasenzarbeitsplatzen

Prognose: Langsames Anwachsen der Arbeit von zu
Hause - Herausforderung Flexibilitat auf
Prasenzarbeitsplatzen


Vorführender
Präsentationsnotizen
andere
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Neue Regeln fur Industrie 4.07

BDA fordert: Wegfall taglicher Hochstarbeitszeit,
zeitweise kurzere Ruhezeiten, Erleichterung von
Sonn- und Feiertagsarbeit

Keine Notwendigkeit der Gesetzesanderungen:

- Tagliche HochstAZ bei 10 St., viele Ausnahmen maoglich

- Gesetzliche Ruhezeit 11 St. — Verkurzung per TV auf 9 St.
maoglich

- Sonn- und Feiertagsruhe — Verfassungsrang
Eigene Forderungen zur Reform des AZ-Gesetzes

entwickeln: 40 Stunden pro Woche, 37 Stunden fur
Schichtarbeiter, 5-6 Wochen Urlaub
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